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Sw deutsche Kredit für MM
Der Reichskanzler in Hamburg.

Hamburg, 2 . März . Um halb 7 Uhr abends fand im
Rathaus aus Anlaß der Anwesenheit des Reichskanzlers
ein vom Senat gegebenes Abendessen statt . Bü ermeister
Dr . Petersen hieß als Präsident des Senats d » Reichs¬
kanzler im Kaisersaal mit einer Ansprache willkommen,
in der er Dr . Luther nicht nur als den verantwortlichen
Führer der deutschen Republik , sondern vor allem als deut¬
schen Mann , der sich seiner Pflicht gegen seiy Volk immer
bewußt gewesen sei, begrüßte . Dr . Petersen sagte u . a . :
Erst wenn unsere früheren Gegner bereit sind , das Pro¬
blem der Reparation nicht nur auf die Leistungen Deutsch¬
lands zu beschränken , sondern aktiv an die Reparation der
moralischen Kriegsschäden heranzugehen , werden die Vor¬
aussetzungen für einen wirklichen und aufrichtigen Frie¬
den gegeben sein. Zu dieser moralischen Reparation rechne
ich den Verzicht auf die beweisbar falschen Behauptungen
von der deutschen Alleinschuld und von dem Versagen unse¬
rer Arbeit in den deutschen Kolonien . Ich rechne ferner
auch zu ihnen die Verletzung der Rechtsbegriffe über das
Privateigentum durch die entschädigungslose Liquidation
des deutschen Privatbesitzes im Ausland . Wer den Frie¬
den will , und kein Volk will ihn stärker als das deutsche
Volk, der wird sprechen müssen , daß die Völker der Erde
sich in diesem Willen zu moralischen Reparationen finden
möchten . Der Bürgermeister hob weiter hervor , daß das
Reich als der verantwortliche Liquidator der Lasten auf
diesen Frieden fast unüberwindlich scheinender Schwierig¬
keiten Herr zu werden habe . Diese Erkenntnis müsse die
deutschen Länder veranlassen , alle eigenen Wünsche zurück¬
zustellen und die Reichsregierung bei ihrer Aufbauarbeit
mit allen Kräften zu unterstützen . Hamburg sei bemüht
gewesen und wird immer bemüht sein, in dieser Beziehung
seine Pflicht zu tun . Auf Hamburgs Boden werde Reichs¬
verdrossenheit niemals gedeihen.

Deutschland und der Völkerbund.

Hamburg , 2 . März . In seiner heutigen Rede kam
Reichskanzler Dr . Luther einleitend auf die innerpoliti¬
schen Krisen von 1924 und 1925 , die den Abschluß des Ver¬
trags von London und der Abkommen von Locarno be¬
gleiteten , zu sprechen und erklärte dann u . a . folgendes:
Zielbewußt müsse alles daran gesetzt werden , um die vor¬
handenen politischen Kräfte so zu nutzen, daß aus ihnen
der möglichste Vorteil für das Vaterland entsteht . Dies
ist die einzige Lösung, die es für die Vorschau und prak¬
tische Arbeit geben kann . Mitten durch alle innerpoliti¬
schen Schwierigkeiten hindurch ist unsere Außenpolitik klar
und gradlienig geblieben und bleibt dies auch in Zukunft.
Die deutsche Politik ist seit Abschluß des Weltkriegs aus
den Voraussetzungen der Lage Deutschlands heraus den
Weg gegangen , darnach zu streben, mit friedlichen Mitteln
das durch Krieg zerstörte Europa wieder aufzurichten.
Nachdem auch außerhalb Deutschlands die Mächte die Ober¬
hand gewannen , die diesen Weg anstrebten , konnte Deutsch¬
land mit erhöhtem Nachdruck um die Erreichung einer Lö¬
sung dringen , die den Weltfrieden bedeutet , der nur mög¬
lich ist , wenn Deutschland seiner Größe und inneren Be¬
deutung entsprechend wieder als Großmacht in den Kreis
der Völker eintritt . Von der Erreichung des endgültigen
Ziels sind wir freilich noch weit entfernt , doch , worauf es
für die praktische Politik ankommt , ist lediglich : Zeder
Schritt, den wir tun , mutz uns weiter nach oben führen,
wobei es oft streitig bleiben wird , ob nicht der einzelne
Schritt noch größer hätte sein können. Die politischen Er¬
gebnisse, wie die Räumung von Dortmund und der Sank¬
tionsstädte , sowie der ersten Zone sind auf der geraden
Linie der bisherigen Politik erwachsen. Auch die Wieder¬
aufrichtung der durch den Krieg geschlagenen europäischen
Wirtschaft ist nur denkbar , wenn die großen nationalen
Kräfte nicht im Gegensatz zueinander , sondern in gleichbe¬
rechtigter Zusammenarbeit entwickelt werden . Hier hat
die Arbeit der Staatsmänner eingesetzt und schließlich zum
Abschluß von Locarno geführt . Das ist die Schaffung einer
auch für Deutschland vorteilhaften neuen Grundlage . Das
deutsche Volk wird sich , wie ich bestimmt annehme , immer
mehr in das Bewußtsein hinein leben , daß es auf der nun
einmal für Deutschland gegebenen Lage aus wirtschaftlichen
und politischen Gründen gar keinen anderen Weg als die
aufrichtige Verfolgung der Verständigungspolitik gibt.

Der Locarnopakt wird erst durch den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund wirksam. Hierbei muß ich leider
einen Umstand erwähnen , der alsbald nach der Absendung
unseres Eintrittsgesuchs hervorgetreten ist . Bei uns war
es bei allen Erörterungen über den Eintritt Deutschlands
ganz selbstverständlich, daß vor unserem Eintritt in den
Völkerbund irgendwelche bedeutungsvolle Aenderungen
innerhalb des Völkerbundes nicht mehr vorgenommen
werden könnten . Ebenso selbstverständlich war , daß der
Eintritt Deutschlands nur erfolgen kann, wenn wir einen
ständigen Sitz im Völkerbundsrat erreichen. Dies ist von
allen beteiligten Regierungen anerkannt worden . Mit
diesem Stande der Dinge ist es unvereinbar , wenn die Ein¬
räumung des ständigen Ratssitzes an Deutschland mit einer
weiteren Aenderung in der Zusammensetzung des Rats
verbunden würde . Wer auf Grund bestimmter Abreden
seine Aufnahme in eine Organisation beantragt , darf er¬
warten , diese Organisation bei seinem Eintritt in unverän¬
derter Gestalt vorznfinden . Es ist neuerdings gesagt wor¬
den, daß die Erweiterung des Rates ein längst in Aussicht
genommener Plan sei , zu dessen Verwirklichung der deutsche
Antrag jetzt die passende Gelegenheit biete . Wäre dem so,
dann wäre doch wohl das gegebene gewesen , die deutsche
Regierung bei den Verhandlungen des letzten Jahres hier¬
von zu verständigen . Mir ist auch nicht bekannt , daß die
jetzt erörterten Veränderungen jemals auf der Tagesord¬
nung der Bundesversammlung oder des Rates , z . B . im
September oder Dezember 1925 , gestanden hätten . Wir
haben von derartigen Absichten erst Kenntnis erhalten
durch die Presseerörterungen.

Von dem gleichen Schwergewicht ist aber für uns fol¬
gende Erwägung : Solange Deutschland noch nicht Mitglied
des Völkerbundes ist , ist es überhaupt noch nicht zuständig»
eine Meinung über etwaige künftige Veränderungen zu
äußern . Erst wenn Deutschland Mitglied des Rates ist
und durch praktische Erfahrungen Einblick in die Einzelhei¬
ten des Völkerbundsorganismus gewonnen hat , kann es
in begründeter Weise zu etwaigen Anträgen auf eine an¬
derweitige Zusammensetzung der Organisation des Rates
Stellung nehmen , denn es muß daran festgehalten werden»
daß es sich bei der Entscheidung über alle Aenderungen
nicht um die zwischen einzelnen Mitgliedsstaaten handeln
solle , sondern um die Organisation und das Wohlergehen
des Völkerbundes als solchen. — Es ist für mich bei diesem
Sachverhalt unfaßbar , daß man es durch Ablehnung unse¬
res Standpunktes in der Frage der Ratssitze dahin kom¬
men lassen konnte, daß die großen Ergebnisse der Politik
des letzten Jahres zerstört werden.

Der Reichskanzler führte in der Fortsetzung seiner
Rede u . a . aus : Seit Locarno haben wir gesehen , welche
Fortschritte erzielt werden können, wenn die politischen
Fragen in Offenheit und Vertrauen behandelt werden . Die
Völker haben Anspruch darauf , daß dieser aussichtsreiche
Weg weiter verfolgt wird.

Wird die Frage des Eintritts bejaht ? Wenn sie be¬
jaht worden ist , so bedeutet das , daß Deutschland die gro¬
ßen Gedanken der Völkerbundsgemeinschaft sich zu eigen
macht . Für seine besonderen Interessen erwartet Deutsch¬
land im Rahmen der Völkerbundsgemeinschaft in gleicher
Weise Berücksichtigung und Verständnis , wie es diese selbst
den anderen Ländern entgegenbringt . Die große innere
Entscheidung über den Eintritt ist gefallen . Nnn kommt
es darauf an , alle deutschen Kräfte lebendig zu machen , um
mit dem Völkerbund an Deutschlands Wohl und am Wohl
der Menschheit zu arbeiten . Der Eintritt in den Völker¬
bund unterscheidet sich von anderen Stufen unseres müh¬
samen Aufstieges dadurch, daß er uns ohne jeden Zweifel
eine neue Bahn zu praktischer Betätigung deutscher Kraft
eröffnet . Wollen wir die uns gegebenen Möglichkeiten
voll ausnützen , müssen wir dahin streben, daß ganz Deutsch¬
land geschlossen hinter unseren Vertretern des Völkerbunds
steht.

Im deutsch-russischen Handelsvertrag vom 12 . Oktober
1925 war vorgesehen, daß das Reich seinen Einfluß bei den
deutschen Banken und Jndustrieunternehmungen aufbieten
werde, um Rußland Kredite zum Bezug deutscher Waren
zu verschaffen . Der anfänglich gewährte Kredit von 100
Millionen Mark wurde von der russischen Handelsdele¬
gation in Berlin nicht voll ausgenutzt ; als Grund wurde
angeführt , daß die Frist (drei Monate ) auch nicht an¬
nähernd ausreiche. In den letzten Wochen haben zwischen
Vertretern Sowjetrußlands und Bevollmächtigten deutscher
Banken , Industrie - und Handelsunternehmungen sowie
Beamten des Auswärtigen Amtes , des Reichswirtschafts.
Ministeriums der Reichsbank und der deutschen Länder
Verhandlungen über einen Kredit von 300 Millionen
Mark stattgefunden , den Deutschland seinem osteuropäischen
Partner zum Bezüge von landwirtschaftlichen und indu¬
striellen Maschinen einräumen will . Man nennt in diesem
Zusammenhänge u. a . die Deutsche Bank, die Disconto-
Eesellschaft , die Allgemeine Elektrizitäts -Gesellschaft , eine
Gruppe mitteldeutscher Zuckerindustrieller und die Kölner
Eisenfirma Wolfs. Der Reichskanzler und der Neichswirt-
schaftsminister haben bereits vor einigen Wochen mitge¬
teilt , daß beabsichtigt sei , die deutsche Warenausfuhr „auf
neuartigen Wegen" zu beleben. Obwohl auch die Januar-
Ziffern unseres Außenhandels keinen Rückgang in der
deutschen Warenausfuhr und — wie bereits im Dezember
1925 — einen Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr
ergeben haben , kranken wir doch an ungenügendem Export.
Auf Vorkriegs -Goldmark umgerechnet, beträgt unsere Wa¬
renausfuhr zurzeit nur wenig mehr als die Hälfte des
Standes vom Jahre 1913 . Würde im künftigen deutsch¬
russischen Geschäft der Kredit von 300 Millionen Mark auch
nur zweimal im Jahre umgesetzt , so würde sich — unter
Berücksichtigung des sich bereits bisher ohne Kredit¬
inanspruchnahme vollziehenden Warenverkehrs — eine
Steigerung der deutschen Warenausfuhr um eine halbeMilliarde Mark im Jahre ermöglichen lassen . Es bedarfkeines Hinweises, daß dies einen erheblichen wirtschaft¬
lichen Fortschritt für Deutschland bedeuten würde.

Wenn man trotzdem nicht überall der künftigen ver¬
stärkten deutsch-russischen Wirtschaftsbeziehungen froh wird»
so hat das recht triftige Gründe : Bisher haben die sowjet¬
russischen Handelsvertretungen sich nicht nur als die wirt¬
schaftlichen Organe Sowjetrutzlands , sondern auch als die
propagandistischen Organe der dritten (kommunistischen)
Internationale gefühlt und betätigt . Dann aber ist die
Loyalität der Moskauer Regierung gegenüber „kapitali¬
stischen" Regierungen und Völkern nicht so über jeden
Zweifel erhaben , daß man die nach Rußland gegebenenKredite als unbedingt gesichert ansehen dürfte . Gewiß sind
die Moskauer Machthaber zurzeit der Meinung , daß sie
erst einmal die im Lande gebotenen wirtschaftlichen Hilfs¬mittel ausnutzen und zu diesem Zwecke ausländisches Ka¬
pital heranziehen müssen . Kurswechsel in der Wirtschafts¬
politik Sowjetrußlands pflegen aber nicht selten und dann
ganz plötzlich einzutreten . Es wäre denn doch recht beun¬
ruhigend , wenn ein solcher Kurswechsel in der Wirtschafts¬
politik, — etwa ein allerneuester „Neo -Nep"

, — geradedann erfolgen würde , wenn Sowjetrußland den deutschen
300 Millionen -Kredit voll in Anspruch genommen hätte.
Auch ist nicht ganz das Bedenken von der Hand zu weisen»
daß wir durch die Lieferung zahlreicher Jndustriemaschinen
nach Rußland uns in schnellem Tempo den russischen Absatz¬
markt für industrielle Erzeugnisse zerstören. Endlich muß
Vorsorge getroffen werden , daß nicht nur Eroßunterneh-
mungen auf deutscher Ssite von der Kreditgarantie , welche
Reich und Länder bis zu 60 Prozent des Wertes der Lie¬
ferungen nach Rußland zu übernehmen bereit sind, Nutzen
ziehen . Soweit kleine und mittlere Unternehmungen nicht
das auf sie als Lieferanten entfallende Risiko auf sich neh¬
men können, muß ein Zusammenschluß solcher Unterneh¬
mungen angeregt und in die Tat umgesetzt werden. W .W.

Ser Reichspräsident in Leipzig
Leipzig, 2. Mär». Reichspräsident von - iudenburg traf t»

Begleitung des Reichsjustiz-, Reichswirtschafts - und Reichsfi¬
nanzministers sowie des Staatssekretärs Dr. Meißner beut«
morgen zum Besuch der Messe hier ein . Auf dem Bahnhof wurde
der Reichspräsident von Vertretern der sächsischen Regierung,
dem Oberbürgermeister , dem Reichsgerichtsvräfidenten , dem
Oberreichsanwalt und den Ebefs der Reichs- und Landesbehöw
den begrübt . Aus dem Bahnhofsvorplatz schritt der Reichsprä¬
sident , von der zahlreichen Menge begeistert begrübt , di« Front
der Ebrenkompagnie ab . Dann fuhr er rum Gelände der Tech-
Nischen Messe , wo ihn bei der Ankunft im Vorraum der grobe»
Maschinenhalle Fanfarenklänge begrüßten . Nach der Begrüßung
durch den sächsischen Ministerpräsidenten hielt der Leiter der
Meii«. Dr. Kybler einen erläuternden Vortrag, ttzr .den ds
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Reichswirtschaftsminister zugleich im Namen des Reichspräsi¬
denten dankte. Hieran schloß sich ein etwa einstiindiger Rund¬
gang durch die Technische und Elektrotechnische Messe.

Gegen einhalb 11 Uhr fuhr der Reichspräsident zum Reichs-
kericht, wo sich unter Führung des Reichsgerichtspräsidenten die
Mitglieder des Reichsgerichts und der Reichsanwaltschaft sowie
der Rechtsanwaltschaft eingefunden hatten . Reichsgerichtsvräsi-
dent Dr . Simons gab in seiner Ansprache der Freude des Reichs¬
gerichts Ausdruck, daß der Reichspräsident durch seinen Besuch
bekunde, wie hoch er die Ausgabe der deutschen Rechtsprechung
einschätze . Der Fehlbarkeit alles irdischen llrteilens seien sich
die Mitglieder des Reichsgerichts bewußt, sie würden aber nichts
stärker beklagen, als das Eindringen politischer Meinungskämpfe
in dis höchste Gerichtsbehörde des Reiches. Mit einem Hoch auf
den Reichspräsidenten , den Schützer des Rechts und der Be»
fassung, schloß Simons seine Rede. In seiner Antwort dankt«
Hindenburg , für die freundliche Begrüßung und betonte , daß d«
Reichsgerichtspräsident in seinem Besuche mit Recht einen Be¬
weis für die Bedeutung erblicken könne , die er der Rechtspfles«
beimesse . Gerechtigkeit sei die Grundlage und Seele des Staa¬
tes . In unserer von politischen Meinungskämpfen erfüllten Zei!
gelte es mehr denn je ein hochstehendes Richtertum zu erhal¬
ten und jede Antastung seiner Unabhängigkeit abzuwehren . —
An die Rede des Reichspräsidenten schloß sich die persönliche Vor¬
stellung der Mitglieder des Reichsgerichts. Darauf fand in bei
Dienstwohnung des Reichsgerichtspräsidenten ein Frühstück statt
Unter Führung des Oberbürgermeisters unternahm dann de,
Reichspräsident im Kraftwagen eine Rundfahrt durch die Stadt-

Bon der jranMfche« LocarnoSeiM«
Paris , 2 . März . In der Montagsfitzung der französischen Kam-

mer setzte der nationalistische Abg. Marin seine Rede fort , in
der er an der Locarnopolitik keinen guten Faden ließ . Als e,
u . a. die Räumung der Kölner Zone tadelte , machte Briand einen
interessanten Zwischenruf, nämlich : „Sprechen wir doch als Fran¬
zosen zu Franzosen. Ich frage Sie : Wo hätten wir denn di«
Soldaten hernehmen sollen , um in Marokko und in Syrien
Kriege zu führen .

" Nach Marin nahm Ministerpräsident Briand
noch einmal das Wort . Der Friedensvertrag von Versailler
enthält undurchführbare Bestimmungen . Deshalb ist im Jahr«
1921 die Konferenz von Tannes zusammengetreten . Frankreich
hat seine Stellung durch Locarno nicht verschlechtert . Es spielt
überall die glückliche Rolle eines Schiedsrichters . Warum soll
es das nicht? Durch die Verhandlungen von Locarno ist eim
günstigere Athmosphäre für die Regelung der Entwaffnungs¬
frage geschaffen worden. Ich glaube nicht, daß man zwischen dev
Abkomen von Locarno und einem Bündnissystem hätte wählen
können . England war infolge des Scheiterns der Konferenz vov
Cannes hierzu nicht mehr geneigt . Alles bat sich im vollkom¬
menen Einverständnis mit der Tschecholsowakei und Polen voll¬
zogen . Im übrigen hindert das Abkommen von Locarno Frank¬
reich nicht , sich zu bewaffnen und über seine eigene Sicherheit
zu wachen . Vor noch nicht allzulanger Zeit hat man in Frank¬
reich so gedacht , als ob die Besetzung des linken Rheinufers ewig
währen würde.

Der Senatsausschub für auswärtige Anselesnheiten sprach sich
nach langer Erörterung , an der sich auch Poincare und Taillaur
beteiligten , einstimmig für di« Bestätigung der Abkommen
von Locarno aus.

knsland und die Ratsfitze
London, 2 . März . In einer Rede vor dem parlamentarischen

Völkerbundskomitee wiederholte Thamberlain , daß die Regie¬
rung ihre Politik noch nicht sestgelegt und daß er keine Entschei¬
dung über diese oder jene Frage während seines Aufenthaltes
in Paris Ende Januar herbeigeführt habe. Die Forderung , daß
die Praxis die Wiederwahl nichtständiger Mitglieder von Jahr
zu Jahr aufgegeben werde, verstärke sich . Thamberlain erklärte
sich mit Entschiedenheit gegen den Gedanken, daß irgend ein
Staat als Gegengewicht gegen Deutschland in den Rat gebracht
werde. Gewisse Argumente sprächen für eine Vermehrung der
ständigen Ratsmitglieder , da auf Grund des Locarnovertrages
Deutschland selbst und alle gegenwärtigen ständigen Mitglieder
außer Japan als interessiert« Parteien angesehen » erde» künn-

Kon; uilü keinr Kircti.
Crräklung von Ltieoäor 5torm.

22. Bald danach trat auch Heinz aus seiner Kammer ; als
er «ul«» i« Flur d« Schwester begegnete, ergriff er säst ge¬
waltsam ihr, beiden Hänv « und drückte sie so heftig, daß sie
verwnndert zu ihm ausblickte; als sie aber zu ihm sprechen
wollte, war er schon draußen auf der Gasse. Er kam auch
nicht zur Abendmahlzeit ; aber als die Bürgerglocke läutete,
stieg er die Treppe wieder hinauf und ging in seine Kammer.

— — Am anderen Morgen in der Frühe stand Heinz
»ollftLndig angekleidet droben vor dem offenen Fenster ; die
scharfe Lust strich über ihn hin ; aber es schien ihm wohl zu
tun ; fast mit Andacht schaute er auf alles, was, wie noch im
letzten Hauch der Nacht, dort unten vor ihm ausgebreitet lag.
Wie bleicher Stahl glänzte die Wasserstraße zwischen dem
Ward« »nd d« Insel drüben, während aus dem schmalere«
Streife » Wischen jenem und dem Festlandufer schon der bläulich-
roten Frühschem spielte . Heinz betrachtete das alle« ; doch nicht
lange stand « so ; bald trat er an einen Tisch, auf welche«
das K»v« t mit de» so widerwillig abgezähltc » Kaffersä eine»
»och a» derselben Stelle lag, wo es Hans Kirch am Abend
vorher gelaffen hatte.

Kn bitter« Lächeln umflog seinen Mund, während er
de» Inhalt hervorzog und dann, nachdem er einig« der ge¬
ringere« Scheine an pch genommen hat««, das übrige wieder
an s«t»e Stelle brachte . Mit einem Bleistift, de» er auf de«
T sch faud, notierte er die kleine Summe, welck « er heraus«
no« « e» HE«, unter der größeren, di« auf dem Kuvert ver¬
zeihet stand ; dann, als er ihn schon forigelegt hatte, nahm er
noch einmal den Stift und schrieb darunter: „Dbs-vks sin- td«
»Iw» »sä kuvovoti kor erer." Er wußte selbst nicht, warum
« da« nicht aus deutsch geschrieben hatte.

Leise, »« de» schlafend« Haus nicht zu wecken , nahm er
W» Netteäwäck vom Boden : noch leiser schloß er unten im

ten und nicht in der Lage sein würden , ihre Stimm « avzuseven,
wenn eine sich aus dem Locarnovertrage ergebende Streitfrage
vom Rate besprochen werden würde.

Der Parlamentsberichterstatter des „Daily News" schreibt:
Das Unbehagen im Parlament ist durch die Rede Thamberlain»
vor dem Parlamentsausschuß für Völkerbundsfragen verstärkt
worden. Der Eindruck, der bei zahlreichen Mitgliedern zuriickge-
Gffen wurde, ist, daß Thamberlain der spanischen Forderung
sympathisch und der polnischen Forderung keinesfalls feindlich
gegenübersteht und darauf behaut , Freiheit der Aktion als bri¬
tischer Delegierter in Genf zu haben . In allen diesen Punkten
ist die Ansicht de» Parlaments gegen ihn

Neues vom Tage
Donuckrcrte« und Volksbegehren

Berk », 2. März . Die demokratische Reichstagsfraktion
.sielt «me Sitzung über die Frage der Fürstenabfindung ab-
Die darüder ausgegebene Mitteilung besagt , daß di« bis
jetzt erreichten Verbesserungen des ursprünglichen Komprö-
mihentwurfs den demokratischen Forderungen noch nicht ge¬
recht werden. Wenn nicht aus den im Gange befindlichen
Verhandlungen wesentliche Verbesserungen hervorgehen,
werde sich die Fraktion im einer ihrer nächsten Sitzungen
schlüssig werden, ob sie ihren Anhängern sine Beteiligung
am Volksbegehren empfehlen solle.

Keine antzenpolitische Taguug vor der Genfer Tagung
Berlin » 2. März . Heute vormittag ist der Aeltestenrat

des Reichstages zusammengetreten, um über die Tages¬
ordnung der Dienstagsitzung zu beraten . Ein « außenpoli¬
tische Debatte im Plenum soll vor der Völkerbundstagung
in Genf, entgegen dem Antrag der Oppositionsparteien,
auf keinen Fall mehr stattfinden . Man darf vielmehr an-
nehmen, daß der eRichskanzler in seiner heutigen Rede in
Hamburg seine Stellungnahme in der Frage der Ratser¬
weiterung endgültig bekanntgeben und damit die Situation
für Deutschland hinreichend klären wird.

Aus dem Wuauzausschuß der französischen Kammer
Paris , 2 . März . Der Finanzausschuß der Kammer hat an¬
genommen, abgesehen von den kürzlich angenommene« 1600
Millionen : Die Besteuerung des Alkohols mit 100 Millio¬
nen, die Steuer auf Salz mit 18 Millionen , aus Kaffee mit
30 Millionen , die Erhöhung des Tabakpreises mit 600 Mil¬
lionen und di« Stempelsteuer für VersichernNMN mit 100
Millionen , insgesamt 2188 Millionen . Der Ausschuß ge¬
denkt weiter 930—1150 Millionen zu erhalten ans der Ver¬
äußerung von Staatsbesitz , aus der Erhöhung der Zoll¬
gebühren und der Erhöhung der Postgebühren , sodaß a«
den für notwendig erklärten 4500 Millionen Hochetwa 1006
Millionen fehlen würden-

Deutscher Reichstag
» « « «. r . Mk»

Auf der Tagesordnung a« Dienstag st« ü> di« zweite Bmw-
tung einer Vorlage zur Aenderung des Finanzausgleich » « ch
de« Bestimmungen über die Wobnungsmiete.

Di« Sozialdemokraten hatten beantragt , den Zeitraum Mrdi« Erhebung der vollen Friedensmiete vom 1. April 1928 aufden 1. Avril 1927 zu verschieben . Demgegenüber hat der Ans-
schnß beschlossen, diese Verschiebung »*r bis zum 1. Juli « Meintreten zu lasten.

Abg. Höllein (Komm.) beantragt , den Zeitpunkt für di« Er¬
hebung der vollen Friedsnsmiet « bis rum 1. Avril 1927 hinaus-
zuschiebe«.

Der kommunistische Antrag wird abgelehnt . Die Vorlage wkddarauf in der Ausschnßfasstmg in zweiter und dritter Lesung»egen die Kommunisten angenommen. Di« Erhebung der volle«Friede « « « «« tann Mo «M « « 1. L»Ü 19» ^ eetoloen. Die

Flur kne Tür zur Straße aus, als er Ml oas Haus verließ.
In einer Nebeugaffe hielt ein junger Bursche mit einem

einspännige» Gefährte ; das bestieg er und fuhr damit zur
Stadt hinaus. Als sie auf die Höhe des Hügelzuges gelangt
waren , von wo aus man diese zum letztenmal erblicken kann,
wandte er sich um und schw .nkte dreimal seine Mütze. Dann
gingS im Trabe in das weite Land hinaus. Aber einer im
Kirchsche » Hause war dennoch mit ihm wach gewesen. Hans
Kirch hatte schon vor dem Morgengrauen ausrecht in seinem
Bette gesessen ; mit jedem Schlage der Turmuhr hatte er
schärfer hingehorcht, cb nicht ein erstes Regen in dem Ober¬
hause hörbar werde. Rach langem Harren war es ihm gewesen,
als würde dort ein Fensterflügel aufgestoßen ; aber es war
wieder still geworden ; aber die Minuten dehnten sich «nd
wollten nicht vorüber. Sie gingen dennoch ; und endlich ver¬
nahm er das leise Knarren einer Tür, es kam di« Treppe in
den Flur hinab , und sitzt — er hörte es deu -lich, wie sich der
Schlüssel in dem Schloß drehte. Er wollt« ansspringr « ;
aber nein , er wollt« «s ja nicht ; mit anfgeftemmten Arme«
blieb er fitze», während mm draußen auf der Straße kräftige
Männerschrilt « laut wurden «nd allmählich in unhörbare Ferne
sich verloren.

Als das übrig« Haus allmählich iu Bewegung kam, starw
er auf »nd setzte sich zu seinem Frühstück, das ihm » wie jede«
Morgen, im Kontor bereitgestellt war. Dann griff er nach
seinem Hute — einen Stock hatte er als alter Schiffer bi»
jetzt noch nicht gebraucht — mW ging, ohne seine Hausgenossen
gesehen z» haben, an den Hafen hinab , wo er seinen Schwieger»
so

'
m bereits mit der Leitung des Löichens beschäftigt fand.

Diesem von de« letzte» Vorgänge« etwas mitzuteilen , schien
er nicht für nötig zs befinden ; aber er sandte ihn nach dem
Kohlenschuppen, und gab ihm Aufträge in die Stadt, während
er selber hier am Platz; blieb. Wortkarg «nd zornig erteilte
er seine Befehl«; e« hiest schwer, ihm heute etwas recht zu
machen, und wer ihn ansprach, erhielt zumeist keine Antwort;
aber es geschah auch bald nicht mehr, man kannte ibn schon.

zweite Lesung des Reichsbaltvlanes wird dann fortgesetzt mch
zwar beim Neichsarbeitsminifteriu « . Beim Versorgungswese»
stellte Abg . Roßman « (Soz .) fest, daß der allgemeine Pension»
fonds eine Ausgabe von mebr als eineinhalb Milliarde vor.
siebt , das sind 42 Prozent sämtlicher Reichsausgaben . Es si»^
jetzt 633 060 Kriegsbeschädigte, 372 WO Witwen , mebr als 1 Mil.
lion Waisen und 193 000 Eltern zu versorgen . Dazu treten noch

! 44 000 ehemalige Offiizere und Militärbeamte . Ls sei ein Bich
! des Elends und des Jammers . Von diesen Personen seien 27szblind , 39 580 tuberkulös , 4990 geisteskrank und 66 130 haben ent-
s weder ein Bein -wer einen Arm oder beide Beine oder K-st,Arme verloren . Die Fürsorge für dies« Schwerbetroffeneu sch
s völlig unzureichend. Es müsse endlich eine Revision des Schwer,
j beschädigtenrechts erfolgen. Notwendig sei di« gesetzliche A»
! sorge für die Kriegshinterbliebenen.
! Abg . Giesberts (Ztr.) erbittet eine Statistik der Schrvertrteg»
! beschädigten in der Schwerindustrie.
j Abg. De. Koch-Düffeldorf (Dn.) begründet eine« Skrttmg, dq
? die Reichsregierung ersucht , für Weitergewäbrung der voll«,
s Unterstützung ohne Abzug der Invalidenrente an die veust»' nierten Arbeitnehmer der früheren Reichsbetriebe z« sorge«.Ein Regierungsvertreter stellt fest, daß die Heilfürsorge gst

die Kriegsbeschädigten überall gesichert P . Wege» der » «vch-
sung der Unterstützungssätze für ehemalig « Heeresarbeiter cm dst
der Reichspost schwebe« Verhandlung ««.

Abg. Hofmann (Ludwigsbafen ) (Ztr .) : fordert Hilfsmaduch
men für die im Saarsebiet >md Elsaß-Lothringen beschäftig^»
deutsche« Arbeiter.

Abg. RSnnebnrg (Dem.) tritt für wirksam» Förderung M
landwirtschaftlichen Siedlunsswesens sin.

Abg . Lucke (Wirtschaft !. Ver .) verlangt dt« rkßbebung d,
Wobnungszwangswirtschaft , die die Hauptursache der WoH
»ungsnot sei.

Abg. Frau Bobm-Schuch (So -.) empfiehlt wirksamere EchüH
bestimmungen für di« jugendliche« Arbeite « und Arbetterimutz.

Abg. Frau Areudse« (Kmmn.) regt an, dt« Sngendlichni st
den Fürftsnschlöffer« « rtersubriosmk

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 3 . März 1926.

— Erhöhung der Unterstützungssätzefür Erwerbslose . Der
Reichsarbeitsminster erhöhte entsprechend der in Her Vor¬
woche gefaßten Beschlüsse für bestimmte Gruppen von Er¬
werbslosen, bei denen besondere Notstände vorliegen , dst
Unterstützungssätze für di« Zeit vom 1 . März bis 1. Mat.
Die Erhöhung beträgt 10—20 Prozent und kommt einmal
den Erwerbslosen zugute, die kein« Familie haben , nicht dem
Haushalte anderer angehören , und -war besonders Jugend¬
lichen unter ihnen, ferner allen Hauptunterstützungsemp-
fängern , die länger als 8 Wochen ununterbrochen unterstützt
wurden-

— Neue Stundentafeln für die höheren Schule«. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgetetlt : In der neuesten Nummer
seines Amtsblatts gibt das Kuliministerium neue Stunden¬
tafeln für di« höheren Knaben - und Mädchenschulen bekannt.
Sie werden vom Beginn des nächsten Schuljahres ab, zu¬
nächst für die drei untersten Massen, an sämtlichen höhere»
Schulen Württembergs dem Unterricht zugrundegelegt- Di«
für diese Klaffen erforderlichen lehrplanmätzigen Anweisun¬
gen «nd Uebergangsbestimmungen werden den Schule« vor
Beginn des neuen Schuljahre« 'bekanntgegeben werden. Dt»
weitere Durchführung der neuen Stundentafeln bleibt vor«
höhalten , bis die gesamten neuen Lehrpläne , die im Lauf«
dieses Jahres fertiggeftellt werden, veröffentlicht sind.

Backnang» 2. März . (Tödlicher Unfall -) Kurz vor der Ein¬
fahrt des Abendzuges in die hiesig« Station ist der ans der
Plattform sich aufhaltende 21jährige Schloff« Fritz Seiz von
hier, der mit seinen Altersgenoffen auf der Heimfahrt von
Appenweiler her war , heruntergefallen , sodaß er ein« ge¬
fährliche Rückenmarkverletzung davontrug , di« nachts seine»Tod im Krankenhaus herbeiführte . Wieder eine eindring¬
liche Warnung an di« Jugend , sich wicht außerhalb des
Wagens anirubalten . . . .

(FortfttMg folgt.)

iturz vor MMag war er wieder rn nmem Z . mmer. Me
aus unwillkürlichem Antrieb hat !« er hinter sich die Türe ver¬
schlossen ; aber er saß kaum im Lehnstuhl , als von draußen
Frau Linas Summe dringend Einlaß begehrte . Unwirsch stand
er auf und öffnete. „ Was willst Du ? "

srug er, at» die Dichter
zu ihm eingetreten war.

„Schelte mich nicht, Vater", sag !« sie bittend, » abE
Heinz ist fort , auch sein Gepäck; oh, er kommt niemcM
wieder !"

Er wandte den Kopf zur Seite : „Ich weiß da», Lin»;
darum hättest Du Dir die Augen nicht Lick zu weinen brauche»-*

„Du weißt es, Beiter ", wiederholte sie und sah ihn »sie
versteinert an.

HanS Kirch fuhr zornig auf : „Was stehst D« noch ? Di«
Komödie ist vorbei; wir haben gestern miteinander «bk
ge« chnet. " ?

Aber Fra« Lina schüttelte ernst de« Kopf. „Das s«Ä
ich oben in seiner Kammer ", sagte sie und re cht« ihm dE
Kuvert mit de» kürzen Abschieosworte « und dem «ur kam«
gekürzten Inhalt. „O, Vater, er war e» dochi Er ist e^
doch gewesen ! "

Han» Kirch nahm «S : er la» aucb, iva « »ort geschriÄetz-
stand; er wollt: ruhig bleiben , aber seu . e Hmde zitterte^
daß au» der offene» Hülle die Schein» aus de» Zußbcb» -.
hinabfielen.

AlSnsie eben mit Linas Hilfe wieder Mammen
hatte, wurde an cie Tür gepocht, und ohne die Aufsorderu«!
daz« abznwarten , war eine blaffe Frau herein getreten, der
«netzte Augen ängstlich von dem Bater zu dcr Tochter floh«

„Wirb ! " rief Frau Lina und trat eine» Schritt zu
"

Wieb rang nach Atem. „Verzeihung! " « urmelte
„Ich wußte; Ihr Heinz ist fort ; Sie wissen es vielleich
nicht; aber der Fuhrmann lagt« e», er wird nie wiedrr
kommen, niemals )"
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Sulzbach, OB . GsiLsrf , 2 . März - (Die erste Schnepfe.)

Förster Marstaller hat die erste Schnepfe geschossen . Der
SchnepfenstrichHai infolge des warmen Weiters früher als
sonst begonnen.

Eindringen , OA . Ochringen , 2 . März - (Zum Großfeuer .)
Au dem achtfachen Brand wird noch gemeldet: Ws di«
Kraftsahrspritze Oehringen eintraf , fand sie 7 brennende
Scheunen und das Wohnhaus des Postagenien , von dem
bereits der Dachstuhl abgebrannt war , vor . Gleichzeitig tra¬
fen die Feuerwehren von Ernsbach und Oh-rn'berg ein. Mit
Hilfe der Kraftfahrspritze und der genannten Feuerwehren
wurde nun der gange Feuerherd eingekreist und mit 12
Schlauchlagen unter Wasser genommen. Nach vierstündiger
anstrengender Arbeit war das Feuer so weit gelöscht, daß
für die Nachbarschaft keine Gefahr mehr bestand. Einige
Häuser, die vom Feuer bereits ergriffen waren , konnten ge¬
rettet werden- Abgebrannt find 7 Scheunen und das Wohn¬
haus von Posthalter Gerock, das von drei Familien , darunter
auch Stadtschultheiß Manz , bewohnt war . Außer dem Vieh
konnte nur wenig gerettet werden . Geflügel und Stallhasen
sind in den Flammen umgekommen. Der Gebäudeschaden
dürfte etwa 60 000 , der Mobiliarschaden etwa 50 000 Mark
betragen.

Nürtingen , 2 . März . (Brand .) In dem Spezereiladen des
Karl Bittmann brach nachts Feuer aus , das jedoch recht¬
zeitig gelöscht werden konnte. Der Gebäudeschaden soll etwa
3500 und der Mobiliar - und Warenschaden etwa 26 000
Mark betragen - Als Entstehungsursache wird Brandstiftung
angenommen. Der Hilfsarbeiter Gottlob Herrmann holte die
in ihrer im 1 . Stock befindlichen und stark mit Rauch ge¬
füllten Wohnung noch anwesende Frau Dittmann und ihre
Leiden Kinder Heraus,

Freudenstadt , 1 . März . (Einbruchsdiebstahl . ) Zu dem
Verkaufsbudeneinbruch am Stadtbahnhos wird noch mit«
geteilt, daß die Ueberreste des Diebesgutes in einem Heu¬
schober im Gewand Dobel, wo die Diebe gelagert und sich
gütlich getan haben , vorgefunden worden sind . Der Ein¬
bruch ist von reisenden Berufsverbrechern ausgeführt wor¬
den.

Gmünd, 2 - März . (Amtsversammlung .) In der Amtsver¬
sammlung wurde über den Haushaltsvoranschlag der Amts-
körperfchaft beraten . Der Etat weist an Einnahmen 764 205
Mark und an Ausgaben 1392 691 Mark , somit eine Unzu¬
länglichkeit von 626 486 Mark auf . Die vom Vezirksrat vor¬
geschlagene Gesamtumlage für 1926 von 613 968 Mark be¬
deutet gegenüber 1925 eine Ermäßigung von rund 26 000
Mark . Bei der Wahl des Leiters der Oberamtssparkasse
Gmünd erhielt Stadtschultheiß Widmann in Henbach 20
Stimmen.

Geislingen a. St .» 2 . März . (Tödlicher Unfall .) Am
Montag ist ein 354 Jahre alter Knabe in der Stuttgarter-
firaße von einem Personenkraftwagen überfahren worden.
Als die Kinder das Hupensignal eines herannahenden
Kraftfahrzeugs hörten , wollten sie noch schnell über die
Straße laufen . Dabei kam der verunglückte Knabe unter
das Vorderrad des Kraftwagens und erlitt tödliche Ver¬
letzungen..

Kiinzelsau , 2. März . (75. Geburtstag -) Auf seinem
Stammsitz in Schloß Stetten feierte am Sonntag in körper¬
licher und geistiger Frische General Frhr . Ludwig von
Stetten -Buchenbach seinen 75 . Geburtstag . Der Jubilar ist
ein verdienstvoller Offizier der alten Armee, hat bereits als
blutjunger Leutnant 1870 den Krieg gegen Frankreich mit¬
gemacht und sich namentlich bei der Belagerung von Straß¬
burg im Verbände der Festungsartillerie ausgezeichnet- Im
Weltkrieg erhielt er das Kommando über das Gefangenen¬
lager in der Festung Ulm.

Ulm, 28 . Febr . (Leichenüberführung .) Die Ueberreste der
im hiesigen Friedhof und in der Umgebung Ulms bestattet
gewesenen Franzosen , 88 an der Zahl , sind nach erfolgter
Ausgrabung und geeigneter Verwahrung in Holzbehältern
auf dem hiesigen Bahnhof in einen Wagen verladen wor¬
den.

Ulm, 1 . März . (Münsterlotterie .) Der Ev . Gemeinderat
beschloß die Veranstaltung einer Münsterlotterie , um Mittel
zur Erhaltung des Münsters zu beschaffen. Di« IS Figuren
an der Stirnwand der Portalvorhalle , die sehr stark der
Verwitterung ausgesetzt find, sollen abge-formt werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Zu den Winzerunruhe « i« Berukastel . Der Sturm der
Winzer auf das Finanzamt und das Landratsamt in Bern¬
kastel hat Anlaß zu der Behauptung gegeben, daß bei den
Unruhen auch die Separatisten die Hand mit nn Spiel « ge¬
habt Hätten . Wie von zuständiger Seit « mitgeteilt wird,
entbehrt obige Behauptung jeder Begründung.

Präsidentenwahl i« Brasilien . Zum Präsidenten der
Republik Brasilien wurde Washington Lutz ud zum Vize¬
präsidenten Mello Dianne gewählt . Beide waren Kandi¬
daten der Konservativen Partei.

Fünf Automobilisten ertrunken . In der Rahe von Oere¬
bro, eine» Stadt Mittelschweden», fuhren , wie die „B . Z ."
berichtet, am Sonntag zzoei Automobile in eine offen«
Fahrrinne des Binnensees Hjälnaren , wobei S Personen
ertranken.

Dr . Luppe Wieder ttn Amt . Wie mitgeteitt wird , hat da»
Oberste Landesgericht in München di« Beschwerde der
Staatsanwaltschaft in dem Verfahren gegen Oberbürger¬
meister Dr . Luppe zurückgewiesen . Oberbürgermeister Dr.
Luppe hat die Geschäft« des Oberbürgermeister » wieder
LLernonimen.

Uck das Besokdungsspeilrgesetz . Dt « Neichsregierung hat,
dem „Vorwärts " zufolge» dem Reichsrat einen Eesetzent»
Wurf vorgelegt, der die Verlängerung des Besoldung»-
kWrgLtzMMzM -L. M

Handel und Verkehr»
Leipziger Meffemoutaa. Entsprechend der verschiedene» Weis« , wie

die augenblickliche Wirtschaftslage Es dir einzelnen Produktionszweige
einrvrrkt , gestaltet sich auch die Krecmem der Leipziger Messe in den
einzelnen Spezialgruppen verschieden. Die Technische Messe ist sehr leb¬
haft besucht . Nachdem der Sonntag bereits 86 mg Besucher brachte,
wurden am Montag bis Mittag weite« 18 066 gezählt. — Am Hans
Elektrotechnik ist man cm allgemeinen zufrieden , da teilweise schon am
Sonntag ansehnliche Geschäfte getätigt wurden. Die Werkzeugmaschi¬
nen Halle erfreut sich eines lebhaften Exportinteresses . Die Sonder-
apostellung „A-örderwesen " konnte bereits bedeutendere Abschlüsse ver¬
zeichnen. Bon den verschiedenen Gruppen der allgemeine » Mustermesse
ist die Tabakmess« im allgemeinen zufriedenstellend besucht . Auf der
Nahrungsmittelmessc finden einzelne Artikel guten Anklang. Die
Kngra-Maschinenmeffe des Deutsche« Buchgewerbevereins belohnt daS
Vertrauen ihrer vollständig erschienenen Aussteller durch regen Ver¬
kehr, der nach den Mitteilungen der ausstellenden Firmen sich auch
geschäftlich günstig auswirkt. Das Ausland ist in sehr starkem Pro¬
zentsatz vertreten. Aus der Textklmeffe ist daS Geschäft nicht einheit¬
lich . Die deutsche Knnstseideansstellung hatte auch am Messemontag
dauernd starke« Besuch anfzuweisen . Auf der deutsche « Schuh- und
LeLermesse sind in den mittlere« und besseren Qualitäten teilweise
leidliche Umsätze feftrnstellen.

Der Zinsfuß bei de« rvürit. Sparkasse «, Die Stadt . Spar - und
Girokaff« und die württ . LandeAsparkasse in Stuttgart habe« ab 1.
März ihre Habenzinssätze ans 4 Prozent fttr Giroeinlagen, 8 Prozent
für Spareinlagen. 7—8 Prozent für zweimonatige Aesteinlagsn fest¬
gesetzt.

Getreide
Berliner ProdnlteubSes« vom 8 . März. Weizen märk . 848—2?» .

Koggen märk. 14L—146 ; pomm. 441—148 : Sommergerste 168—IM : Win¬
tergerste 136—180 : Hafer märk. 186—168: Weizenmehl 32 .28—34.78:
Roggenmehl 31—23 : Weizenkleie 8L0—16 : Roggenkleie 8.00—8: BAe
toviaerbse» 36—82. Tendenz: matt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 2. März. Jngetrieben: 73 Ochfen,

24 Bullen, 28S Jnngbnllen , 3S0 Auuarinder, 86 Kühe , 7S8 Kälber, 881
Schwein «, 21 Schafe und 2 Ziegen : unverkauft blieben : 18 Jnngbnllen,
18 Aungrinder und 8 Ochsen. Es kostete » per 30 Slgr . Lebendgewicht:
Ochsen 1. 43—46 , 2. 86—46 : Bulle« 1. 44—47 , 2 . »g—42 : Jnngrinder 1.
48—82, 2. 41—46 , 3. 34—40 : Sith« 1. 30- 38 , 2. 18—28 . 3 12—17 : Kälber
1. 71—73, 2. 68—68 , 8. 87—62 : Weidemastschas« 74—76, Stallmastschafe
40—85 : Schweine von 346—366 Pfund 81—83, von 266—240 Pfund 81
S«S 38. von 166—266 Pfund 78—66, unter 130 Pfund 78- 78 : Saut«
86—73 : Verlauf : mästig belebt.

Ulm« Schlachtviebmarkt vom 1. März. Zufuhr: 3 Ochse», 2 Karre«,
7 Ktche , 3 Rinder, 13S Kälber, 186 Schwein «. Preise : Ochsen 42—14,
Karre« 46- 42, 2. 34—38 : Kühe 1. —. 2. 38—82 , 3. 18—26 : Rinder 1.
42—44, 2. 86—46 : Kälber 1. 64—68 . 2. S8> 62 : Schweine 1. 76—74. 2.
64—68. Tier« höchste« Schlachtwertswurde« über Notiz bezahlt . Markt¬
verkauf : in allen (Haltungen langsam.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 1. März. Zutrieb und Preije:
86 Ochsen 46—52 , 31 Bullen 46- 47 . 168 Kühe und Färse» 18—83,
48 Kälber 58—76, 168 Schwein « 73—84. Beste Qualität über Notiz
bezahlt . Marktverlauf : Bei Grostvieh und Schweins « langsam . Heber¬
st«nd , bei Kälbern mittelmäßig geräumt.

Baustoff«
Bo« süddeutsche» Bauftoffiuarkt. Am Baust« ffmarkt ist das Geschäft

neuerdings etwas lebhafter. 8 « Zieaelmarkt waren laut „Bauzeitung"
di« Unterbietungen noch immer »iemlich umfangreich , doch konnten Ab¬
schlüffe auch auf regulärer Preisbafis getätigt iverden . Es notierte«
in der Vorwoche Hintermauerstein« in Sstddeutschland 46 ^4 je 1666
Stück , rot« Biberschwänze 1. Sorte 78—86, 2. Sorte 63 Doppel¬
falzziegel 1. 1Ä6 4̂, 2. 85 41 I « Württemberg kosteten Doppelfalz¬
ziegel 133 ^4. Auch am Kallmarkt zeigt sich ein« weiter« Vermehrung
der Abrufe ohne wesentlich Preisveränderungcn , während am Bau¬
holzmarkt der Preis druck bet geringsten Umsätzen weiter anhielt. Am
Baueisenmarkt beginnen die Handelsfirmen allmählich ihre Lager¬
vorräte zu ergänze» : auch am Giabeisenmarkt war die Nachfrage leb¬
hafter bei fester Tendenz . Di« StabetfenHändlervcreinigunaerhöht« de»
BerkaufSvrets bot 36 Tonnen auf 146 „4, bei 15—36 Tonnen auf 146 ^4,
Sei 8—16 Tonne» auf 186 Der Baukosteuiudex betrug am 36. Fe¬
bruar 1,64.

Hott
Bom Rnndbolzmarkt t« Württemberg und Hoheuzoller». (Stand am

»6. Februar 1936.) Am Nadelstammholzmarkt ist in den ver¬
gangenen Wochen die Andienung ans dem Wald sehr umfangreich g«.
worden. Trotz dieses vermehrten Angebots fanden di« meisten Posten,
besonders an die heimische« Sägewerke ihren Absatz. Kür Masteuhvl,
zeigte der Markt durchweg ein« gute Aufnahmefähigkeit , während aus¬
gesprochen« Starkhölzer und Forchenhölzer La und dort weniger ge¬
fragt waren. Vermutlich wird sich die Lage bei einer der heutigen be¬
schränkten Aufnahmefähigkeit Rechnung tragenden Andienung des
Marktes auch weiterhin halten. Die Berkaufsergebniffe der letzten 14
Lage bewegten sich für Hölzer von normaler Beschaffenheit und Ab-
fu-hrlage — von kleinen Abweichungen nach oben und unten abgesehen
— im Mittel -, Nordost- und Unterland »wische» 115 und 125 Prozent,
t« Schwarzwalü zwischen 117 uud ISS Prozent, in OSerschwaben und
auf der Alb »wische« 167 und 116 Prozeut der LaudeSgvuudpreise . Der
Waldbesitzerverband erzielte bei seinen letzten Verkanssterminen u. a.
folgende Erlöse: Stadt Sigmaringe« 468 Kestmeter zu 111 Prozent «nt
D4 Kestmeter zu 117—122 Prozent, Frhrl . Rentamt Balzheim 357 Kest¬
meter zu 113—116 Prozent, Frhrl . Forstamt Wain 1456 Festmeter (Ver¬
kauf auf dem Stock) zu 166 Prozent, Gd«. Calmbach SSO Kestmeter zu
116—186 Prozent, darchschnittltch 137 Prozent, Gde . Gräfenhsusen 1 ' g
Festmeter zn 117,4—131 Prozent. Gd«. Vtrkensell MS Kestmeter M AA»
bis 121 Prozent, Frhrl . Rentamt Gärtvingen SO Kestmeter zu 183 Pp»
zent. An sonstigen Verkäufe « And »« nenne« : Hospitalverwaltung Hall
666 Kestmeter z« 136 Prozent. Fürstl. Nevieramt Michelbach 1866 Fe» ,
Meter zu 111.2 Prozent (teure Abfuhr ) , GSe. Neubulach 184 Kestmetee
zu 118 Prozent. Gd«. Gechinge« 186 Kestmeter zu ISS Prozent. Stabt
Horb 116 Kestmeter »« 1LS Prozeut, Rentamt Bal-Heft» 068 Kestmetee
zu 116 Prozeut, Bürgermeisteramt Bing«» 5S3 Kestmeter zu 1S4 Pro¬
zent. Die Preisbildung am Laubstammhplzmarkt war tnap
der regen BerkaufStätigkeit meist sehr schleppend »ud unsicher. Ver¬
einzelte, günstig gelagert« Pakte« fanden lbhaften Begehr: im allge¬
meinen jedoch muh di« Nachfrage als überaus « Sbtg uud vorsichtig
bezeichnet werden . Dies labt darauf schließen, dab die Laubftammhoti»erarbeitend« Industrie Heuer nur gering«« Bedarf an Nundhölper«bat. Eichen- und Rotbuchen worden neuerdings je nach Beschaffenheit
meist zwischen 76 und 86 Prozent, die übrigen Laubbolzarien »wisch«»
60 und 96 Prozent der Landesgrnndpreis« «bgesetzt . Nach Esch« .Ahorn, Weihbuchen ist die Nachfrage auffallend gering. Kür Pa¬pierhölzer bestand auch weiterhin beachtenswert « Nachfrage hgt
Preisen zwischen 166 und 168 Prozent der Landessrnndpreis«. DerN a delftangenhol , markt zeigt ebenso wie der Lanhholzmarkt
infolge des zuletzt erheblich gesteigerten Angebots bereits di« M«r<-
male der Sättigung an. Auch hier ist di« Preisbildung ziemlich n»« nheitlich. Die Preise bewege« sich hauptsächlich putsch«» gg « ch IMProzeut der neue» Laudesgrundpretft.

Pforzhekmer Schlachtoiehmarkt vom 1. März . Aufgetrieben
waren 349 Tiere und zwar : 20 Ochsen (unverkauft 5) , 14 Kühe,
33 Rinder (5) , 7 Farren , 3 Kälber, 272 Schweine (31) . Markt¬
verlauf : Großvieh langsam , Schweine mäßig belebt . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 46—48 , Rinder 1 . SO—53,
Ochsen und Rinder 2. 42—44, Kühe 25—35, Farren 42—50,
Schweine 82—85 . —

Bergleichsvorschlag der Kukirol -Fabrik. Die Kukirol -Fabrik
Kurt Krisp in Groß -Salze bei Magdeburg unterbreitet , wie ge¬
meldet wird, ihren Gläubigern einen Dergleichsvorschlag . der
neben 40 Prozent Vergleichsquote einen 20prozentigen Besse¬
rungsschein vorsteht, so daß die Gläubiger mit 80 Prozent rech¬
nen können . Dieses Angebot erscheint bemerkenswert , wenn
man bedenkt, daß der Eeschästsauffichtsführende für den Fall
eines Konkurses nur eine Quote von 18,8 Prozent errechnet hat.
Bei Annahme des Vergleichs dürfte, wie wir hören , der Be¬
stand der Kukirol-Fabrik gesichert sein, denn die Durchführung
der vorliegenden Abschlüsse von rund 3 Millionen RM . würde
voraussichtlich einen genügenden Nutzen lassen, um die Liquidi¬
tät für später zu sichern.

Konkurse
Frau Sophie Strobel , geb . Hartmann, Stuttgart , persönlichhaftende Eesellschaftierin der Fa . Wilh. Strobel, Satttler-und Polsterwarenhandlung.
Hans Moll jr ., Friesenhofen OA . Leutkirch.Georg Behringer, Inh . Karl Renz , Oberenzingen.Robert SanLel, Oel - und Fettwarenhändler, Mengen.

Letzte Nachrichten.
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin.

Leipzig, 3. März . Reichspräsident v . Hindenburg ver¬ließ gestern abend um 11,26 mit den Herren seiner Beglei¬tung im Sonderzug Leipzig. Die nach vielen Tausend zäh¬lende Menge brachte ihm auf der Fahrt zum Bahnhof undvor der großen Bahnhofshalle begeisterte Kundgebungendar.
Aus dem Femeuntersuchungsausschutz des preutz. LandtagsBerlin , 3 . März . Der Femeuntersuchungsausschuß despreutz . Landtags setzte gestern seine Verhandlungen fort.Der Zeuge Meyer (Dn .) hat ein Schreiben an den Ausschußgerichtet, in dem es heißt , der Untersuchungsausschuß seivon seinen den Linksparteien angehörenden Mitgliedern zueinem Agitationsausschuß übelster Art herabgewürdigtworden . Er lehne daher ein weiteres Erscheinen vor dem
Untersuchungsausschuß und damit eine mündliche Beant¬
wortung weiterer Fragen ab , sei jedoch bereit , schriftlichformulierte und ihm zugeleitete Fragen schriftlich zu be¬antworten . Im Verlaufe der Sitzung erscheint nochmalsder frühere Mitarbeiter der Arbeitgebervereinigung , vonZeugen , als Zeuge . Zeugen bittet um eine Rechtsbeleh¬rung darüber , welche Zwangsmaßnahmen nach der Verfas¬sung der Ausschuß ihm gegenüber ergreifen kann, wenn ereine Frage beanstande und daher nicht beantworte , undwird vom Vorsitzenden, dem Abg . Brandenburg (Soz .),darüber belehrt , daß die Bestimmungen der Strafprozeß¬ordnung sinngemäß zur Anwendung kommen. Zengenwünscht dann weiter zu wissen , welche Bestimmungen das
seien , und es kommt, nachdem mehrere Mitglieder des
Ausschusses sich zu diesem Verlangen geäußert haben undals Zeugen weiter darauf besteht, unbedingt eine klare
Auskunft vom Vorsitzenden darüber zu erhalten , welche
Zwangsmaßnahmen dem Ausschuß verfassungsgemäß zu¬stehen, wenn er bei einer Frage , die er beanstande , die Aus¬
sage verweigere , zu lebhaften Entrüstungsrufen der links¬
stehenden Mitglieder des Ausschusses . — Der Zeuge bestä¬tigt dann auf Befragen , daß er dem Abg . Meyer ausdrück¬
lich erklärt habe, zum Zweck einer Unterstützung des Schulzdürften die Gelder der Arbeitgebervereinigung nicht ver¬wendet werden.

Der Prozeß gegen Isidor Kreil.
Berlin . 3 . März . Vor dem großen Schöffengericht in

Augsburg begann gestern der Prozeß gegen Isidor Kreil,der sich s. Zt . anläßlich des Rothardt -Prozeffes dazu erbo¬ten hatte , schwer belastendes Material gegen den Reichs¬präsidenten Ebert beizubringen und eidlich zu erhärten,Kreil hat sich wegen Betrugs zu verantworten . Die An¬
klage unterstellt , daß das Material gar nicht existiert und
daß sich Kreil lediglich habe finanzielle Vorteile verschaf¬fen wollen.

llm das Volksbegehren.
Berlin » 3 . März . Die Zentrumsfrattion des Reichstagserläßt laut „Germania " eine Kundgebung , in der es u . a.heißt : Die vermögensrechtliche Auseinandersetzung mit den

Fürstenhäusern eignet sich nicht sür einen Volksentscheid.Das in dem Volksbegehren geforderte Gesetz steht zu den
Grundfesten der Reichsverfassung in unlösbarem Wider¬
spruch . Zur Herbeiführung einer gerechten Lösung sollvon Reichswegen ein Sondergericht gebildet werden . Indiesem Gerichtshof werden auch Laien in ausreichenderZahl mitzuwirken haben . Die Kundgebung schließt mitder Aufforderung an die Zentrumswähler , ihre Namennicht in die Liste für das Volksbegehren einzutragen.Im „Vorwärts " veröffentlicht der Parteivorstand der
sozialdemokratischen Partei einen Aufruf an die Partei¬mitglieder , sich sofort nach Auslegung der Listen in dieseeinzutragen.

Gewalttätigkeiten in Karlsbad.
Karlsbad , 3. März . Gestern nachmittag veranstaltetedie hiesige sozialdemokratische Arbeiterpartei eine Protest¬

versammlung gegen die Sprachenverordnung , die Steuer¬
pläne , die Arbeitslosigkeit und die Verlängerung der Mi¬
litärdienstzeit . Die Hauptversammlung tagte in der Spru¬delhalle . Da sich aber diese Räumlichkeit als ungenügenderwies , fanden noch zwei weitere Versammlungen unter
freiem Himmel statt und zwar eine vor dem Sprudel und
die andere auf dem Marktplatz . Es sprachen Abg. de Witte,Senator Löw, Sekretär Erdlitschka und der Bürgermeistervon Fischern, Sacher . Die Gesamtbeteiligung wird auf10 000 Personen geschätzt. Nach Schluß der Versammlung
ordneten sich die Teilnehmer zu einem Umzug» der vor das
Gebäude der politischen Bezirksverwaltung zog . Da ein
Teil der Teilnehmer Mine machte, in das Gebäude einzu¬
dringen , uvollte die Wache sie daran hindern . Hierbei kam
es zu Gewalttätigkeiten seitens der llmzügler , die die
Wache mit Steinen bewarfen . Ein Polizeiinspektor und
ein Polizeiwachtmann wurden von der Menge angegriffenund beide hart bedrängt . Die Wache sah sich nun genötigt,Gewalt anzuwenden . Es gelang ihr nach kurzer Zeit , die
Demonstranten zu zerstreuen . Eine Person wurde wegenöffentlicher Gewalttätigkeit verhaftet ) 6 andere wurden in
Polizeigewahrsam genommen . Zn den Abendstunden
herrschte wieder Ruhe in der Stadt . , ,Für v »e Schrtftlettung verantwortlich : L n d wi g La « >.Druck und Verlag der W. Rteker '

sch« ! Buckdruckeret Altenstel«.
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veukclier Menü
am Sonntag 7 . März , im „ Grünen Baum " '
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Simmersfeld.

Danksagung.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Vaters, unseres Schwiegervaters,
Großvaters und Bruders

Martin Wurster
für die sehr zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrverweser Veil, den Gesang des Herrn
Hauptlehrers Schot mit den Jungfrauen dankt

WMeii der ti « MiiWttMMii
Der Sohn : Martin Wurster.

Zur Anfertigung von

empfiehlt sich

Gottl .Harr , ZUU Berneck
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Altensteig.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

W
zu äußerst billige» Preisen , sowie mein sonst jZ
gut sortiertes Lager in einfachen und feinen Fs

D Schuhwaren
W Larl teurer , AK.
K -
8! Einen Posten
D Riudleder -Herrenstiefel
Fj zu ausnahmsweise billigen Preisen zu haben
Fs bei Obigem.
sr

V
S
8
8
8
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MuWllklll
Altensteig.

Heute (Mittwoch)
Meud

Singstunde.
Alteusteig.

Morgen Donnerstagtreffen
ein

Prima

1 Pfund 80 Pfg.

MlM 1M . Ä M.

Cablian
1 Pfund 40 Pfg . bei

Ehr . Burghardjr.
Attensteig.

Einer geehrten Kundschaft
von hier und Umgebung
bringe meine

Kirtensimrnie »,
sowie Stkckjmebel»

md Koste»
iu guter keimfähiger Ware
in empfehlende Erinnerung

VMM M sxLllisodg

IsMrUSlilk
^ Liter von 33 Pfg . ab

v8888kt>V8ill8,
«SlllgS . VgkwlMlK,

«lstslls kvlä.
Abgabe jeden Quantums

über die Straße.
krrm ällrlsMiioi'

Gasthos zum Löwen
Nagold . Telefon 91.

Original-
SechsSmter- Flchtelgebirgs-

« Mll
(auf 600 m Höhenlage

gezüchtet)
durch Windfege und Trieur
bestens gereinigt liefert per

Zentner z« Mt . 12 —
ab hier, begleichen

Saatgerste zn Mk. 12 . 5«
Saatsommerroggen M . IS.

Paul Kaiser , Mrröslllll
Versandhaus von Fichtelgebtrgs-

Saatgetretde.

Junge

Mädchen
können Weißnähen , Hand¬
arbeiten sowie Flicken er¬
lernen bei
Bert ! Wieland , Alteusteig.

Empfehle mich auch im
Anfertigen von Aussteuern rc.

„Neo*-Balliftol-Klever Armeeöl
D.R.Pat . ist zugleich D.R-Pat.

Waffenöl , Rostschutzöl , Wuudöl,
Schmieröl , Lederöl, Desinficieus!

Tötet sofort alle Bazillen und beseitigt alle
Bazilleukrankheite ».

Nnentbehrl. für Mensch, Tier, Pflanze, W-ltlit . gratis u. franko.
JnWaffeu-Gesch ., Apoth ., Drog., landw - Gesch ., sonst vonFabrik.
Chem . Fabrik F . W . Klever, Köln.

19 Jahre alt, sucht nach
Altensteig Stellung.

Auskunft erteilt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

das schon gedient hat, zur
Mithilfe im Haushalt, per
sofort od . 15 . März gesucht.
Gasthaus zum Rappen,

i Calw.

44444444444444414444444 4444 4444
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preng-
mit dem bewährten

SlWerlt k - SprenMar - Wahren

für Baumwarte und alle sonstigen Zntereffenten
des Obstbaus durch

MM ^ M »» U M»» H

am Donnerstag, den 4 . März , nachmittags
? I in Nagold , Gelände „Alter Wasen".
«4

4"
4
4«
4»
4-
4.

ZusammenLuuft^ 21 Ahr bei der Turnhalle
in Nagold (Bahnhofstraße ).

Jedermann ist freuudlichst eingeladeu!

Gbnamtsdo «MortWi > ! , AltenAeig.
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Hiermit bringe ich mich zurAusführung von

Slafa - md SchreilltiMdklteil
aller Art , in empfehlende Erinnerungund bitte
um gefl . Berücksichtigung

Ehr. Mesch » Alteusteig.
liefert in jeder Aus¬
führung billigst

I!

. . ^ SW >m» ° Klild»liiikm
> M (MtWkiSr SMUsMAlttkl)

tu Gebinden zu 10 kg , 25 kg , 60 kg

5cdvsrrvLld - brigerie
Fritz Schlumberger

Tel . Nr . 50 Altensteig gegen . Gr . Baum

Usuke uncl verwerte rote
1000ll . 100 « L . Zeksllls
kücLiruv . beileg-, 8 . langer,
Oresäeu 24, Ostbabnstr. 3.

kann sofort gegen Einrück. -
Gebühr von ihrem Besitzer
abgeholt werden.

Sältzer , Altensteig.

Ein gut erhaltener

8 vage«
ca. 70 Zentner Tragkraft
mit neuen Leitern und

1 MS. LWUWW
mit Zentnerachse, sow. schöner

SomersdMW
zu verkaufen
Fuhrmann Hammer,

Egenhausen.

Heselbronn.
Eine

2
2
2
2
2
2
2
2

2

^ aten - Vi - ieie Z
in scköner ^ usvski empkieült die

U . viskMalig öuoküLüälvllA LltövstgiZ.

2
2
2
2
2

mit

_ _ _ _
Kalb

verkauft
Friedr . Waidelich.

Meistern.
Setze eine zirka 30 Wochen

trächtige, schöne, fehlerfreie

dem Verkauf aus.
Georg Frey.

Pferde -Verkauf.
5 jährige Brauustnte , schweren Schlags
unter aller Garantie. Tausche auch gegen
Vieh. Zahlung nach Uebereinkunft.

Johannes Kempf» Ebhansen.

NI M
empkeklen vir uns wur ^.nkertigung aller kür cüe

, LcdreSbmascdiue benötigten

VI6

kecknungen , vriokdogsn,
kosILarlon vlv.

unter billigster Lerecduuug

V . kieker
'
seds SuMruUrrri
/^llsustslg.
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